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KurzeTagesüberficht
^Wichspräsident Hindenburg hat am Samstag »ei der
Gerung in Meülenburg -Strelitz einen Besuch gemacht .

einer Note Brasiliens wird das Ausscheide « aus dem
Eerdundsrat begründet . Das Ausscheiden aus dem Böl -
»bnnd kann bekanntlich nur mit einer Frist von zwei

en erfolge».
egen der Ueberwcisung von Geldern aus Rußland an
englischen streikenden Bergarbeiter findet ein Noten-

hsel statt.
z, Paris fanden Besprechungen zwischen dem französi-

be« und belgischen Finanzminister statt .
»Die Bestrebungen nach Bildung eines französischen Natio¬

nen Sammlungskabinetts unter Führung von Franklin
Ion gehen weiter .
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^ Der Kampf im Völkerbund
U Die Streitigkeiten im Völkerbund über die Ratssitzfrage
^ find in einer Weise aus dem Wege geschafft worden, die an
W « d für sich den maßgebenden politischen Stellen im Reich
^ gleichgültig sein kann, Lie aber doch eine recht wenig glück-

siche Lösung genannt werden kann . Materiell sind Spanien
M Brasilien in ihrem Kampf gegen^ >ie Vorschläge der

' Mdienkommission , einen neuen ständigen Ratssitz aus -
Meßlich für Deutschland zu schaffen, unterlegen . Nach
«che« hin haben sie allerdings eine Form ihrer Niederlage
ßchmden , die sich den Anschein gibt , als kehrten Spanien
« d Brasilien mit einer großen Geste dem Völkerbund jetzt
den Rücken . Die Gefahr hierfür liegt zweifelsohne noch im¬
mer vor . Sie kann heute noch nicht als beseitigt gelten.

» Auf der anderen Seite wird man aber nicht verkennen dür-
M kn, daß die beiden genannten Staaten noch nicht die letz-
^ kn Konsequenzen gezogen haben , sondern trotz aller Er -

kiMkillS der eigenen Niederlage einen Weg einschlugen ,
der es dem Völkerbund ermöglicht, seinerseits an die Lösung
den Ratssitzfrage entsprechend den Abmachungen von Lo¬
carno zu gehen , ohne daß eine folgenschwere Erschütterung
der Institution der Liga der Nationen eintritt . Man neigt
nicht mit Unrecht in maßgebenden Kreisen, nicht nur der
deutschen , sondern auch ausländischer Politiker der Ansicht
zu, daß Brasilien , besonders aber Spanien , nicht daran den¬
ken, aus dem Völkerbund ganz und gar auszuscheiden . Man
»mmt vielmehr an , daß beide Länder sich für die im Herbst
fbütsindende Neuwahl der nichtständigen Ratsmitglieder
«serviert halten und darauf rechnen , erneut in den Rat
Mahlt zu werden. Wären die Motive der gestrigen Er¬
klärungen Spaniens und Brasiliens derart , so könnte man
unumwunden feststellen , daß nach langem Ringen die Frage
k«r Ratssitze und der Neuorganisation des Völkerbundes in
einer den Tatsachen Rechnung tragenden Form gelöst wor-
den ist. Vorläufig wird man allerdings noch abwartcn
" üssen , ob die nächste Entwicklung Spanien und Brasilien
keine Veranlassung geben wird , ein schwereres Geschütz ge-
8en den Völkerbund selbst aufzufahren . Es sind noch nicht
Ee Klippen überwunden . Die Studienkommission steht
"och vor der ungeheuren Aufgabe , das Problem der nicht¬
ständigen Ratssitze einer vernünftigen Lösung entgegenzu-
Wren. Es wäre immerhin möglich , daß Spanien und Vra -
mien vielleicht im Auftrag anderer maßgebender Staaten
««läßlich des Wjederzusammentritts der Studienkommis-
««« einen neuen Vorstoß unternehmen oder gar die Zwi-
Mnzeit dafür auszunutzen versuchen , insgeheim gegen den
«olkerbund zu wühlen . Das wäre ja aber schließlich ihre

wir im Reiche können mit Ruhe und Gelassenheit
«Marten , was bis zum Herbst geschieht.

Die Note Brasiliens an den Völkerbundsrat
Eens, 12 . Juni . Das Dölkerbundssekretariat veröffentlicht

Wortlaut der Note der brasilianischen Regierung , die
^ lello Franco zum Schluß seiner Erklärungen dem Eeneral -
bckretär des Völkerbundes übergeben hat . Es heißt da u . a . :

Locarno sei die Notwendigkeit der Vermehrung der
ständigen Ratssitze derart offenkundig gewesen , daß es un-

«Sreislich sei , aus welchem Grunde in Locarno nur über die
. '«Räumung eines ständigen Ratssitzes an Deutschland die
' ö«wesen sei . Die Wahl Deutschlands zum ständigen«atsmitglied bedürfe jedoch eines einstimmigen Beschlußes

Ratsmitglieder . Der Eintritt Deutschlands in den Völ-
zweifellos von der ganzen Welt gewünscht .

W 7^ " schland müsse im Völkerbund den Platz bekommen , der
M seiner Bedeutung nach zustehe . Niemand habe dies' "3e«der gewünscht als Brasilien , das am besten den Wert

beur» ^ ^ ^ utung einer Zusammenarbeit mit Deutschland
aus ' - Brasilien habe damals auf eine Anfrage

leine Sympathie für Deutschland offen ausgesprochen .
Eintnach Genf gekommen in der Absicht, an dem
2lxiH . Deutschlands in den Völkerbund , sowie an der

- Dkutkkr E" Zuerteilung eines ständigen Ratssitzes an
Ichiand , Spanien und Brasilien mitzuwirken, Die fran -

zop,cye megierung yaoe oamais offen oie rverecyrigung oer
brasilianischen Wünsche anerkannt und auch der Vertreter
Englands habe keine Einwendungen erhoben. Allgemeine
Ueberraschung habe dann das schwedische Veto gegen jede
Erweiterung des Rates über die Erteilung eines Sitzes an
Deutschland hinaus ausgelöst . Brasilien habe mit gutem
Recht seine Stellungnahme dementsprechendeinrichten müs¬
sen . Die neuerliche Haltung Brasiliens und sein Verzicht auf
den Natssitz sei ausschließlich von dem Bestreben diktiert ,
den universellen Charakter des Völkerbund«? zu erhalten .
Brasilien müsse die Verantwortung für die einseitige Ent¬
wicklung des Völkerbundes den Großmächten überlassen . Es
werde selbst den Idealen des Völkerbundes treu bleiben.

' -

Die neue Lage in Polen
Pilsudskis Experiment ist geglückt : Die Nationalver¬

sammlung hat in zwei Wahlgängen schließlich den von ihm
präsentierten Kandidaten mit der erforderlichen Mehr¬
heit zum Staatspräsidenten gewählt . Wie der erste Wahl¬
gang beweist, war das Ganze ein gefährliches Wagnis .
Hier erhielt nämlich Moscicki nur vier Stimmen mehr als
der Kandidat der Posener Opposition , Graf Binski . Es
zeigte sich freilich, daß die Opposition selbst Angst vor der
eigenen Courage bekam. Im zweiten Wahlgang nämlich,
sprang ein Dutzend der Stimmen ab , um den Kandidaten
Pilsudski unter allen Umständen aus die Beine zu stellen.
Ohne diese elf Stimmen wäre die erforderliche absolute
Mehrheit nicht vorhanden gewesen, cs wäre ein dritter
Wahlgang nötig geworden,und ob es dann bei der Erre¬
gung möglich gewesen wäre , ihn in Ruhe durchzuführen,
steht doch noch sehr dahin . Wie ernsthaft die Machthaber
in Warschau übrigens die Situation selbst ansehen, geht
ja schon aus der Tatsache hervor , daß der Fernsprechverkehr
wieder unter Militärzensur gestellt worden ist.

l '

Miss »

» Politisch ist Herr Moscicki ein unbeschriebenes Blatt . Er
war Professor für Chemie an der Universität Lemberg und ,
Aufsichtsratsvorsitzender der Stickstoffwerke in Chorzow,
die kürzlich in dem bekannten Schiedsgerichtsprozeß im
Haag den Polen wieder abgesprochen wurde . Da Moscicki
von Pilsudski präsentiert worden ist , wird man ohne wei¬
teres annehmen dürfen , daß der letztere auch künftig der
eigentliche Machthaber in Polen bleiben wird . Pilsudski
hat ja auch in der Tat , was bei seiner Aktivität nicht wei¬
ter erstaunlich ist, dabei den besseren Teil erwählt . Das
Amt des Staatspräsidenten ist in Polen im wesentlichen
repräsentativer Natur . Er will in erster Linie das Heer
reorganisieren und von den korrupten Elementen befreien,
die in der polnischen Armee seit Jahren sich eingenistet
haben. Pilsudski wird allerdings ein zweiter Herkules sein
müssen. Die zahlreichen Heereslieferungsskandale der letz¬
ten Jahre und die verhängnisvolle Politisierung der Ar¬
mee beweisen, daß der Augiasstall , der hier zu reinigen
ist, nicht gering ist.

Polens Sozialisten haben sich nunmehr durch eine Reihe
von Beschlüssen auch nach außen hin sichtbar von Pilsudski
abgewandt . Nach den Vorgängen bei der Präsidentenwahl
kann diese Tatsache nicht mehr überraschen. Seitdem Pil¬
sudski die Annahme des Präsidentenamtes ablehnte , war
bereits eine starke Verstimmung bei den polnischen Sozial¬
demokraten vorherrschend geworden , die nunmehr dazu ge¬
führt hat , daß man alle Hoffnungen , mit Pilsudski zu
einem ausgesprochenen Linkskurs in Polen zu kommen
endgültig aufgegeben hat . Pilsudski ist eben nicht Lei links¬
gerichtete Politiker im rein sozialistischen Sinne . Gewiß
verfolgt er das Ziel der Lage der werktätigen Schichten ,
ist aber klug genug, dieses Ziel zusammen mit den vernünf¬
tigen Elementen des Bürgertums anzustreben . Pilsudski

VS. Jahrgang
ist aber auch Soldat . Seine rein militärische Stellung ge¬
bietet ihm aber ebenfalls ein gewisses Maß von Zurückhal¬
tung gegenüber den Sozialisten , die in erster Linie auf die
Ausführung ihres Parteiprogrammes drängen , ganz gleich,
ob dadurch die Lage der Eesamtnation eine Verschlechte¬
rung erfährt oder nicht . Man wird also damit rechnen
müssen , daß die polnischen Sozialisten allmählich zur sach¬
lichen Opposition gegen Pilsudski übergehen , was jeden¬
falls eine neue Erschwerung der innerpolitischen Lage Po¬
lens bedeutet.

Deulfchiaitd.
Der Reichspräsident in Neustrelitz

Neustrelitz , 12. Juni . Der Reichspräsident traf am Sams¬
tag hier ein . Nach der Begrüßung begab sich der Reichsprä¬
sident zum Schloß , lebhaft begrüßt durch die herzlichen Zu¬
rufe der Menge . Am Rathaus erfolgte die Begrüßung
durch den Bürgermeister von Neustrelitz, Dr . Heipertz . Vor
dem Betreten des Schlosses schritt der Reichspräsident dir
Front der dort versammelten Kriegsteilnehmer von 1866
und 1870-71 ab und nahm die Meldungen der in Neustre¬
litz ansässigen Generale der alten Armee entgegen. Im
Schlosse wurde der Reichspräsident durch den Staatsmini¬
ster Schwabe empfangen , der ihm die Spitzen der Behörden
und andere führende Persönlichkeiten vorstellte. Im Schloß
fand ein Frühstück statt , bei dem Staatsminister Dr . Hu-
staedt den Herrn Reichspräsidenten mit einer Ansprache be¬
grüßte , in der er u . a . ausführte : Als echte Deutsche über¬
kommt uns heute ein Gefühl voll tiefster Freude , daß Eie
Herr Reichspräsident, als nach der Verfassung des heutigen
republikanischen Staates durch den Willen des deutschen
Volkes zum Oberhaupt des Deutschen Reiches Erkorener
hier unter uns weilen . Wir , die wir hier heute versammelt
sind, wollen in dieser Stunde unserem Reichsoberhaupt , das
wir in tiefster Ehrfurcht begrüßen , das Gelöbnis unver¬
brüchlicher Treue und Liebe ablegen , wir wollen dem heu¬
tigen Staate mit Selbstlosigkeit und Hingabe dienen und
wir wollen in treuester Pflichterfüllung , dem Beispiel unse¬
res verehrten Herrn Reichsprsidenten folgen, versuchen ,
über die Schwierigkeiten und Fährnisse der heutigen Zeit
hinweg zu kommen , daß wir einen Volksstaat im wahrsten
Sinne , eine wirkliche Volksgemeinschaft und ein neues
Deutschland schaffen helfen , das seiner glanzvollen Vergan¬
genheit und seiner Väter würdig ist , dann handeln wir
ganz im Sinne unseres Reichsoberhauptes .

Reichspräsident v . Hindenburg führte in seiner Erwide¬
rung aus : Es ist mir eine Freude , Ihrem schönen Lande
mit seinen prächtigen Wäldern und herrlichen Seen meinen
Besuch abstatten zu können. Mit Recht haben Sie , Herr
Minister , darauf hingewiesen , daß die Mecklenburger un¬
ter harten Lebensbedingungen sich daran gewöhnt haben,
auch in den schweren Zeiten getrost auszuharren . Sie dürfen
versichert sein, daß die Reichsregierung , wie bisher , auch
weiter das in ihren Kräften stehende tun wird , um hel¬
fend einzugreifen , und eine Erleichterung der Verhältnisse
für die Landwirte hcrbeizuführen . Was ich selbst dazu be¬
tragen kann, tue ich . Wir wollen im übrigen hoffen , daß
die allgemeine Erholung der deutschen Wirtschaft auch den
Lank wirten bessere Zeiten bringt . Dazu gehört aber , daß
wir , ein jeder an seinem Platze und in seinem Berufe ein¬
trächtig zusamcnarbciten für das Wohl und die, bessere Zu¬
kunft unseres Vaterlandes . Daß auch Sie und Ihr Land
mit seinen reichen Kraftquellen hierzu bereit sind, entnehme
ich mit hoher Befriedigung Ihren Worten .

Ausland.
Wien und die hannoverschen Studenten

Wien , 12. Juni . Die Wiener deutsche Studentschaft hak '

sich mit dem studentischen Konflikt in Hannover beschäftigt »
nachdem ein telegraphischer Bericht aus Hannover einge¬
troffen war , in dem die Absicht mitgeteilt wird , einen u.eil
der hannoverschen Studenten an die Universität Wien zu
entsenden. Die Wiener deutsche Studentenschaft hat bereits
an die Studentenschaft von Hannover ein Zustimmungs-
telearamm gesandt.
Maßnahmen gegen die elsaß-lothringischen Autonomistetr

Paris , 12. Juni . Justizminister Lavalle , dem die elsaß -
lothringischen Angelegenheiten unterstehen , hat gegen etwa
30 Unterzeichner eines kürzlich veröffentlichten Aufrufs für
die Autonomie Elsaß-Lothringens strafrechtliche Maßnah¬
men angeordnet . Die an dem Manifest beteiligten Beamten
wurden vorläufig ihres Dienstes enthoben , während gegen
die betiligten Religionsdiener das entsprechende Disziplinar¬
verfahren eingeleitet werden soll.

Paris » 12. Juni . Unter den wegen Unterzeichnung des
Aufrufes des Heimatbundes disziplinarisch verfolgten Per¬
sönlichkeiten befinden sich 21 Geistliche , darunter ein päpst¬
licher Prälat . Außerdem befinden sich unter den Strafver¬
folgten einige Professoren und Lehrer , ein Zollbeamter «:mehrere Bürgermeister und qin Notar .

' '



Der englische Kolouialminister über das ehemalige Deutsch-
Ostasrika

London, 12. Juni . Bei der englisch-ostafrikanischen Ver¬
einigung sagte Kolonialminister Amery in einer Rede, daß
Britijch-Ostafrika ein untrennbares Ganzes bilde. Alle ost¬
afrikanischen Gebiete Englands müßten zu einem großen
einheitlichen Gebiet vereinigt werden. Die Bevölkerung Ost¬
afrikas brauche nicht zu befürchten , daß das früher zwischen
dem Norden und dem Süden Englisch -Ostäfrikas gelegene
deutsche Gebiet wieder abgetrennt werden könnte. Das sei
eine vollkommen falsche Auffassung des Begriffs des Man¬
datsgebietes . Das englische Mandat über das ehemalige
Deutsch-Ostafrika sei keineswegs nur ein vorübergehender
Besitz des Landes. Es bedeute nur gewisse Verpflichtungen,
die England bei der Verwaltung des Gebietes übernommen
habe. Das Mandat über das ehemalige Deutsch-Ostafrika
sei ein Recht Englands aus dem Versailler Vertrage .

Die russischen Streikgelder für England
London, 12 . Juni . Einer Reutermeldung aus Moskau zu¬

folge ist gestern ein fünfter Betrag in Höhe von 300 066
Rubeln (ungefähr 30 000 Dollar ) von dem Zentralen Ee-
werkschaftsrat der Vereinigten Sowjetrepubliken für die
Unterstützung der britischen Bergarbeiter nach London ge¬
sandt worden, womit die Gesamtsummeder bisher gesandten
Unt -rstützungsbeiträge auf 362 000 Pfund steigt . Der rus-

Linigungsversuche im englischen liberalen Lager
London, 12.

' Juni . Eine Entschließung der Vereinigungder liberalen Parlamentskandidaten fordert Lord Oxford
auf , die Einigkeit innerhalb der Partei unter seiner Füh¬rung wiederherzustellen.

Vor dem Beginn der Pariser Marokko-Konferenz
Madrid , 12 . Juni . General Jordana ist nach Paris ab¬

gereist . Er erklärte vor seiner Abreise , daß Spanien und
Frankreich in gleicher Weise gewillt seien , die Pariser Kon¬
ferenz einen günstigen Verlauf nehmen zu lassen . Es werde
über nichts verhandelt , was außerhalb des direkten fran¬
zösischen und spanischen Interessenbereiches liege und nicht
burck die Alaecirasakte festgelegt sei.

Parts , 12 . Juni . Die Vorbereitungen für die sranzösisch-
ipanische Marokkokonferenz , die am Montag in Paris zu - ,
jammentritt , haben begonnen. Vriand hatte Besprechungen
mit General Simon und Marschall Liauthey . Das „Jour¬nal" glaubt , die Einigung werde leicht zu erzielen sein . Die
Spanier schienen entschlossen zu sein , von ihrer Zone effek¬tiven Besitz zu ergreifen . Heber das Schicksal Abd el Krims
sei noch keine Entscheidunggetroffen. Wegen der „Grausam¬
keiten" aber , die er begangen habe, werde seine Behandlung
weniger günstig sein, als man zuerst angenommen habe.

Um den Besitz Bessarabiens
Bukarest, 12. Juni . Ministerpäsident Averescu wird sich

in den nächsten Tagen nach Rom begeben, um den bevor¬
stehenden Besuch des rumänischen Königspaares in der ita¬
lienischen Hauptstadt vorzubereiten . Die Reise des Mini¬
sterpräsidenten wird gleich nach dem Abschluß der 200 Mil¬
lionen Lire -Anleihe erfolgen. Der Annäherung Rumä¬
niens an Italien wird vom Standpunkt der bessarabischen
Frage eine ganz besondere Bedeutung beigemessen . Wäh¬
rend Rumänien die Anerkennung des Besitzes Bessarabiens
in Nom verfolgt , kündigen Tschitscherin und Stalin ihren
Besuch bet Mussolini an und sind bereit , ihre Gegnerschaft
gegen den Völkerbund fortzusetzen und die italienische Kolo-
nalpolitik zu unterstützen, wenn Mussolini nicht den bessa-!

Arabischen Vertrag anerkennt , sondern sich dem Standpunkt
Moskaus zu Gunsten einer Volksabstimmung in Bellara¬
bien ansLließt .

Aus Bade«
Aus dem Haushaltsausschuß des Bad . Landtags

Karlsruhe, 11 . Juni . In der heutigen Vormittagsfitzungwurde
der Text des Gebäudesondersteuergesetzes festgestellt und mit
Mehrheit in Antrag des Berichterstatters angenommen , wonach
iür die zweite Lesung im Plenum von der verfassungsmäßigen
Frist abgesehen werden soll Dagegen stimmten Deutsche Volks¬
partei , Demokraten und Kommunisten . Ein Gesuch der Bauge -
noisenilLait Okfenbura auf weitere SerabieUuna der Krundkckuld

Iranziska .
Der Roman einer Opernsängerin

Von Lisbeth Dill .
Copyright by M. Feuchtwanger , Halle a. d. S.

56 . Fortsetzung.
Sie hatte dieser Begegnung entgegengesehen mit

Herzklopfen und einer tödlichen Angst. Seit er neben ihr
faß , fühlte sie, wie sie ruhiger wurde , die Schmerzen
ließen nach.

Sie kam von Rußland . Auf ihren Gastspielen war sie
bis Moskau gekommen , und solle am Sonntag hier als
Octavian im „Rosenkavalier " gastieren . Es stand ja an
allen Litfaßsäulen . Sie war zwei Tage früher angekom¬
men , um sich noch etwas von den Reiseanstrengungen zu
erholen . Morgen früh sollte die Generalprobe sein, um
zehn Uhr . Jetzt kamen ihr diese entsetzlichen Schmerzen
dazwischen . . . Vorhin , beim Ankleiden , sie hatte den
Wagen bestellt , um tewas durch die Stadt zu fahren , war
sie ohnmächtig geworden . „Da gehört schon was dazu , bei
meiner Natur "

, fuhr sie erregt fort . „Mein Gott , was die
Leute hier ängstlich sind , gerade , als ob man Scharlach
hätte .

"
Man hatte sie hier ausweisen wollen . Der Hotelbe¬

sitzer war selbst vorher bei ihrer Jungfer gewesen . Es
ginge nicht, daß Schwerkranke im Hotel blieben , der an¬
deren Gäste wegen . Zu einer Hintertür hinaus wollten
sie sie über den Hof ins Diakonissenhaus bringen . Da
hatte sie nach ihm geschickt .

„Vorige Woche , am Freitag , bin ich noch in Mos¬
kau aufgetreten "

, erzählte sie . „Die Santuzza Hab ' ich
gespielt . Es ärgert mich eigentlich immer , daß ich mit so
einer Forcerolle in Rußland den größten Beifall gehabt
Hab '

, sie spielt sich ja von selbst . Ich war schon ein bißchen
abgehetzt, und wie ich in der Garderobe frisiert wurde , sind
die Schmerzen gekommen . Es war ein Freitag , an dem
Tag Hab ' ich immer Unglück, aber heut ' ist ja auch einer ",
sägte sie lächelnd hinzu . „Sie werden mir doch keins
bringen ? "

1

wurde der Regierung zur Kenntnisnahme überwiesen , eine Ein¬
gabe des Badischen Industrie - und Handclstages wegen Ermäßi¬
gung des Steuersatzes für die gewerblichen Räume auf 10 Pfg .
und Beibehaltung des alten Verteilungsschlüssels zwischen Land
und Gemeinden von 40 zu 60 durch die Beschlüsse des Ausschus¬
ses für erledigt erklärt . Einstimmige Annahme fand eine Ent¬
schließung des Zentrums zum Grund und Eewerbesteuergesetz,
wonach bei aussetzenden landwirtschaftlichen Betrieben auf An¬
trag Steuererleichterung gewährt werden soll . Von Regierungs¬
seite wurde der Erlab einer Verordnung angekündigt , die fol¬
gendes bestimmt : Aussetzende Betriebe unter 2 Hektar sollen
mit 40 Prozent des normalen Steuerwertes herangezogen wor¬
den, solche von 2—4 Hektar mit 60 Prozent , von 4—6 Hektar
mit 80 Prozent . Bei aussetzenden Betrieben von 6—20 Hektar
soll gegebenenfalls vom Zuschlag von 40 Prozent abgesehen wer¬
den. Betriebe über 20 Hektar, die aussetzcn müssten, wären un¬
wirtschaftlich und kämen deshalb für eine steuerliche Entlastung
nicht in Frage . Solche Betriebe sind aber in Baden wohl kaum
vorhanden .

Karlsruhe » 12 . Juni . (Aus dem Landtag .) Die nächste
Plenarsitzung des Landtages ist aus Dienstag , den 15. Juni ,
vormittags 9 Uhr, festgesetzt. Tagesordnung : Das Eebäude-
jondersteuergesetz . Man hofft, das Gesetz in zwei Tagen er¬
ledigen zu können , um den Rest der Woche für die Arbeiten
zum Volksentscheid frei zu haben.

Pforzheim , 12. Juni . (Ein Strich durch die Rechnung.)
Ein Dieb, der am Dienstag in einer Lotteriebank 23 Lose
der Eisenacher Geldlotterie stahl, ist durch sofortige Ver¬
öffentlichung der gestohlenen Nummern ein Strich durch die
Rechnung gemacht worden. Nach der Bekanntgabe der Num¬
mern der gestohlenen Lose sah er sich vor der Unmöglichkeit ,
seinen Raub zu veräußern . Er tat das beste, was er unter
den obwaltenden Umständen tun konnte — er sandte der
bestohlenen Firma die Lose wieder zurück.

Pforzheim» 12. Juni . (Neuer Stadtbaudirektor .) Zum
Stadlbaudirektor und Vorstand des städtischen Hochbauamts
wurde vom Stadtrat der Architekt Eugen Wörner aus
Stuttgart ernannt .

Büchenbronn (Amt Pforzheim ) , 12. Juni . (Diebstahl.)
Aus der hiesigen Eemeindekasse sind 2500 Mark abhanden
gekommen . Man vermutet , daß sie in der Nacht zum Don¬
nerstag gestohlen wurden . Spuren eines gewaltsamen Ein¬
bruchs wurden jedoch nicht gefunden.

Steinbach (Amt Buchen ) , 12. Juni . (Wildschweinplage.)
In der letzten Zeit wurden in der hiesigen Gegend drei
Wildschweine erlegt . Die Jungen , die ein Muttertier mit
sich führten , entkamen. Dieser Tage konnten nun drei von
ihnen geschossen werden.

Heidelberg, 12. Juni . (Die Königin von Schweden.) Im
Auftrag König Gustav V. von Schweden hat sich der Leibarzt
des Königs , Olin , nach Heidelberg begeben , um gemeinsam
mit dem Leibarzt der Königin und Pros . Krehl die mit
Rücksicht auf die angegriffene Gesundheit der Königin Vik¬
toria zu ergreifenden Maßnahmen zu beraten und dem
König Bericht zu erstatten .

Bruchsal , 11 . Juni . Ein neuer Führer durch Bruch¬
sal und das Schloß wurde soeben in dem für solche Werbe¬
schriften üblich gewordenen bequemen Taschenformat her¬
ausgegeben . Die zwölf Seiten des Faltblattes enthalten
zahlreiche Bilder und in kurzer bündiger Fassung das zu¬
nächst Wissenswerte über die Stadt , das Schloß , die son¬
stigen Sehenswürdigkeiten und die öffentlichen Einrich¬
tungen . Die Schrift wird auf Wunsch unentgeltlich über¬
sandt durch den Verkehrsverein Bruchsal (Rathaus ) .

Ottenheim (Amt Lahr ) , 12. Juni . (Notwehr .) Bei einem
streit wurde der verheiratete 40 Jahre alte Landwirt Karl
steimburger von dem 28 Jahre alten Blechner Christian
stolz erstochen. Der Tote , der wegen einer Holzversteige «
cung , bei der er sich benachteiligt fühlte , sehr erregt war »
juchte den Stolz nach voraufgegangenem Wortwechsel in
dessen eigenem Hof auf und ging mit einem Lattenstück und
einem Revolver gegen ihn vor . In der Notwehr versetzte
stolz dem Heimburger mehrere Stiche, die den alsbaldigen
Tod herbeisührten . i

Griesbach, 12. Juni . (Autounglück.) In der Nähe des
hiesigen Ortes platzte an dem Postkurswagen Oppenau—
Griesbach der Reifen an einem Rad . Da das Auto in diesem

„Ich denke nicht.
"

Als ich mich in der Garderobe schminkte , Hab' ich mir
den Partner kommen lassen, einen Hünen , und Hab ' ihm
gesagt : „Werfen Sie mich nur gleich im Anfang zu Boden ,
ich kann heut ' nur auf derErde liegend spielen , und packen
Sie mich , so stark Sie können , ich fühl '

, ich kann sonst nit
singen .

" Na , der hat mich heruntergerissen , daß ich auf den
Boden flog, und sie haben geklatscht und Beifall gerufen .
Aber als es aus war , war ich auch fertig . Ich legte mich
auf das Sofa n der Garderobe , aber sie riefen mich heraus ,immer wieder schleppten sie mich vor den Vorhang , gesehen
Hab' ich nichts wie ein dunkles Loch mit tausend Lichtern,
und nachher im Wagen Hab ' ich eine Art Ohnmacht ge¬
kriegt . Dann bin ich die Nacht im Zug durchgefahren bis
hierher . In meinem ganzen Leben Hab' ich das nie ge¬
habt Und diese Schwäche! Denken Sie , wenn ich morgen
bei der Generalprobe umfalle ! Dann kann ich nicht aus¬
treten , das wäre schrecklich , ein Ausfall sondergleichen.
Ja , wenn 's der „Troubadour " wär '

, brauchten sie nur ein
Telegramm nach Frankfurt zu schicken , aber Strauß —
den Octavian ! Gott , mir wird ganz heiß , wenn ich mir
das Gesicht vom Intendanten vorstelle ! Er war so liebens¬
würdig gestern . Schlohweiß ist er geworden , aber ein sehr
netter Mensch . Ach Gott , Helsen Sie mir nur , geben Sie
mir Morphium , soviel Sie wollen "

, bat sie . „Vor einem
Jahr , in New-Iork , Hab ' ich Morphiumeinspritzungen ge¬
kriegt , und wie sortgezaubert waren die Schmerzen .

"
Hasse ließ sie sprechen. Er kannte die vagen Berichte

der Patienten . Nur in den seltensten Fällen stimmten sie
mit dem Krankheitsbild . Ohne sich durch diese Abschwei¬
fungen irremachen zu lassen, nahm er ihre Hand . Der
Puls war klein und sehr schnell , kaum fühlbar in seiner
Hand .

Sie fieberte , die fliegende Röte , die auf ihrem leb-
haftemGesicht stand , sagte es , ihr unnatürlich rasch schlagen¬
der Puls , ihre tiefliegenden , glänzenden Augen .

Er sah, daß es ernst stand . Sie sah blaugrau im Ge¬
sicht aus , die Züge schon verfallen .

Sie sprach immer von einem Unglück, das sie befallen
hatte , sie ahnte nicht, daß das Uebel ein schleichendes war ,
das sich wie ein Gift in ihren Körper eingefressen hatte

Moment gerade, um einem eiligcgcnkomipcnvcn
zuweichen , an den Rand der Böschung gefahren wo
der Wagen um und rutschte über die Böschung ab .
fassen kamen bis auf den Pfarrer Schweizer aus
der eine Rippenquetschung erlitt , mit leichteren Abschz
gen und dem Schrecken davon . ^

Singen a . H., 12. Juni . (Ein richtiger Stammvaters ^in den Ruhestand versetzte Bahnwart Küfer hat j» e '
Vahnwartshaus bei Talmühle Wok>n » n„ ^
Der jetzt 66jährige Mann hat die fünfte Frau , eine
rige Elsässerin , die ihm vor kurzem einen kräftigen H ,
schenkte , nachdem der Bahnwart bereits vorher schon ^
von 24 Kindern geworden ist. Von den älteren Kin-
sind natürlich schon etliche längst auch verheiratet und
Großvater darf auf eine stattliche Anzahl Enkel
blicken .

GerMrlM
Svionagevrozeß

Karlsruhe , 11 . Juni . Der Strafsenat des Oberlandesg-verurteilte den früheren Kriminalassistent August Leutrvein ^hier wegen Vergehens gegen das Svionagegesetz zu 4
Zuchthaus abzüglich 7 Monate Untersuchungshaft ud 10
Ehrverlust .

"

Aus Ktadt und Hand.
— Personalnachricht . Iustizsekretär Friedrich

beim Amtsgericht Karlsruhe zum Notariat Durlach versetzt,
Durlach. 14 . Juni . Zu einem Festbankett anläßlichW35 . Stiftungsfestes hatte die Freiwillige Sgyz .tätskolonne Dur lach ihre Mitglieder , sowie Freunde -

Gönner am Samstag abend in die Festhalle eingeladen . Der M ,
Besuch der Veranstaltung bewies am deutlichsten das Interest ^
das weite Kreise den Bestrebungen der Kolonne entgegenbr̂
Unter den erschienenen Güsten, die Kolonnensührer
Der rer begrüßte , bemerkte man u . a . Herrn Generalarzt Dr, .Mantel - Karlsruhe , der die Glückwünsche als Vorsitzender d«Bad . Landesvereins überbrachte , Herrn Landesgerichtspriisi-«itTr . D ö l t er - Karlsruhe , Herrn Oberbürgermeister Zoell «ider im Namen der Stadtverwaltung die Kolonne zu ihrem W ,
beglückwünschte. Er betonte auch die Notwendigkeit einer Bei,
ständigung zwischen Stadtverwaltung und Sanitätskolonne ,
sich vor allen Dingen in der finanziellen Unterstützung seitens !«Stadt ausdrückt . Der Einladung der Durlacher Kolonne mau»
verschiedene Kolonnen bezw. deren Vertreter gefolgt. Zahkrckchwaren auch die Mitglieder der freiw . Feuerwehr , der Schwester,
Verbindung des Roten Kreuzes erschieyen. Das wohlgelunge«
Programm wurde unter Mitwirkung des Instrumental -MWVereins, Gesangverein „Lyra , Turnerbund , Turnverein und Krajtz
sportverein in glänzender Weise durchgesührt . Ein von NW
gliedern der Kolonnewufgeführtes Theaterstück „Das Rote
als Friedensstifter " zeigte einen Abschnitt aus dem Leben imd
Tätigkeit des Roten Kreuzes . Für den humoristischen Teil sorgte
Herr Mäule , der oft große Proben von den Lachmuskeln der
Zuschauer verlangte . Alle Aufführende sorgten in bester Leise
für ein paar genußreiche Stunden . Den Höhepunkt des
bildete die von Herrn Kaplan Hebbel gehaltene Festrede . MH
kurzem geschichtlichem Rückblick führte der Redner in ivus-ev
baren Worten den Zweck und das Ziel des Roten Kreuz« ms,
Seine Worte lösten bei allen Anwesenden eine weihevolle Aim-
mung aus , die der ganzen Veranstaltung ein stimmungsvolles
Gepräge gaben . Einige Mitglieder der Sanitätskolonne , Ä«
jahrzehntelang in unermüdlicher Treue ausgehalten haben, er¬
hielten silberne und bronzene Ehrenzeichen durch den LandeMk-
band verliehen . Es erhielten : für 25jährige Tätigkeit das silberne
Ehrenzeichen : Fritz Fader und Heinrich Reize : fir
15jährige Tätigkeit das bronzene Ehrenzeichen : Ioh . Trainer .
Wir wünschen der Kolonne , daß es ihr möglich sein werde, öle
am Abend betonten charitativen Bestrebungen weitgehendstdurch¬
zuführen . Die Kolonne kann aber die ihr gestellten Aufgaben
nur erfüllen , wenn sie sich auf breitem Fundament aufbauen kann.
Leider stehen noch zu viele abseits , die in der Lage wären, eS-
weder durch aktive Mitgliedschaft oder durch finanzielle Unter¬
stützung, die Kolonne zu fördern . Es steht zu hoffen, daß dir
guten Worte den nötigen Widerhall erwecken. >i>

Durlach, 13 . Juni . (Zur Schädlingsbekämpfung )
Ueberall im Frühjahr treten in den Gärten , sobald die jungen
Obstbäume neue Triebe gebildet haben , an den TriebspitzenBlatt¬
läuse auf , die durch die rasche Vermehrung recht schädlich werde«

und sich nur schmerzhaft bemerkbar machte, wenn es be¬
reits zu spät zu einer Hilfe war .

Hasse war mit seiner Untersuchung fertig . „Können
Sie vernünftig sein, Franziska ?"

Sie zitterte und wollte sich aufrichten , aber er drückte
sie in die Kissen zurück und behielt ihre Hand .

„Was ist mit mir ? " stammelte sie .
Er zögerte . „Ich muß Sie operieren , und zwak

gleich .
"

Sie stieß einen tiefen Seufzer aus und schloß die
Augen . JhreBrust ging heftig unter denSpitzen und matt-
grünen -Bändern .

„Gleich . . . Franziska . Es ist besser, wir machest ^bald . Ich kann Ihren Zustand sonst nicht beurteilest . U
muß Nachsehen , was es ist —"

Franziska blieb mit geschlossenen Augen heftig at¬
mend liegen . „Nachsehen nennen Sie das "

, sagte sie ton¬
los . „Gott ! Es gibt doch so gute Heilmittel . Kann ich de""
kein Opium Kriegen und wir warten damit bis nach dem
Sonntag ? Wenn ich nur wenigstens hier auftreten könn^
Sie haben mich aus Rußland Herkommen lassen, die ganA
Stadt freut sich schon auf mich . — In dem Laden neve
dem Hotel stehen Kränze mit Widmungen : Unserer
liebten und gefeierten Künstlerin —" die Stimme brach ry"

„Ihre Gesundheit geht aber doch vor ? "

„Nein , zuerst kommt meine Kunst , die steht über allem-
der dien ' ich , seit ich lebe, und auf dieses Gastspiel hier
dieser Stadt Hab ' ich mich so gefreut . Ich Hab ' mich gesm 'M
vom Bahnhof durch alle Straßen fahren lassen, um no

^einmal alles recht genau anzuschauen . Alles sielst " .
ändert aus und doch wie immer . Am Bahnhof — die GSm
stadt , dann wird die Stadt immer enger und kleiner, »
modischer und traulicher und der Wald da oben har m
gegrüßt . — Also , 's geht nicht bis Sonntag ? "

„Nein , es muß heut noch geschehen.
" ..

In ihren großen dunklen Augen flackerte die
Hasse überlegte . Die Operation würde siche " ^Stunde dauern . Vorbereitungen bedurfte es nicht ,

eines Telephongespräches mit seinem ersten Assiste" '
in seinem Krankenhaus stand immer der Saal bereit - ^



befallenen Triebe krümmen sich und verkümmern
^ ^

oan' ab . Meist sind cs die jungen Obstbäume, die
^ srmitten

'
werden müssen , die mit Vorliebe von diesen

befallen werden : deshalb ist der Schaden auch umso
-
^

mal auch meistens die wichtigsten Triebe , die Leit-
ä"

Obsten Befall aufweisen . Aber nicht nur Obstbäume,
Bahnen usw. werden von diesen Schädlingen heimge-

rechtzeitig Gegenmaßnahmen ergriffen wer-
^ aanze Kulturen , besonders ist dies bei Bohnen der

werden. Die Chem. Industrie hat schon allerhand
^ Mittel herausgegeben . das beste und sicherste ist die
^

emiassia-Seife , ein schmierseifenähnliches Produkt in

«sckung . Dasselbe ist sehr leicht herzustellen und braucht
Ermem Wasser aufgelöst und nachher mit der entsprechen¬
de Wasser verdünnt werden . Eine I -Pfund -Dose gibt

Frühe , aber auch kleinere Packungen sind erhältlich. Die
ist eine sofortige. Am besten geht man in der Weise vor,

man die befallenen Triebe badet , d . h . in eine mit Brühe
Schüssel taucht, wodurch bestimmt alle Tiere von der
it betroffen und abgetötet werden . Aber nicht immer

ktck dieses „Baden " ausführen und hier muh eben zum
^ übergegangen werden , welches auch bei sorgfältiger Aus -

sehr gut wirkt . Es müssen dabei eben alle befallenen
«a^ enteile gründlich nah gemacht werden , so das; dieselben"

i«r.Der sparsamereVerbrauch ist dasBaden , aber man braucht
^

nm chr Zeit als beim Spritzen . Die Nikotin -Quafsia -Seife ist
bei hiesigen Adler-Drogerie erhältlich . Sollten nach einigen

n abermals Läuse austreten , so ist von neuem dagegen vor-
Das Mittel wirkt gegen alle Blattläuse gleich gut , ob

^ Kochen

« e

getötet .

selben grün , schwarz , weiß oder gelb gefärbt sind . Gegen an -

saugende Insekten wirkt das Mittel ebenso gut , wie
erlaufe an Birnbäumen usw. Auch Blutläuse werden davon

nur muh es hierzu 3—4mal stärker gemacht werden,
«tzen Blutläuse nützt Spritzen wenig , hier ist Pinseln der be-

dllen« Stellen am sichersten , da die Tiere meist sehr versteckt am
Holze sitzen. Auch 10 /L Obstbaumkarbolineum ist ein

Herss Mittel gegen Blutläuse , ebenso altes Schmieröl oder
'

^rslcum .
Turlach , 12. Juni . Mit größter Rücksichtslosigkeit benutzen

iewisse Radler seit Wochen den Bürgersteig der Grötzingerstraße.
bd^ erst kürzlich eine ältere Dame angefahren wurde , wurde
2rn

' ein Kind überfahren . Die Radfahrer dürfen sich nicht
Mildrrn , wenn sie eines Tages an den Falschen kommen und eine
gehörige Tracht rücksichtslos beziehen . . . .

Mrlach, 14. Juni . Excel sior - Lichtspiele bringen
tK heute his einschl . Donnerstag den gewaltigsten amerikanischen

^ SmMm „ Im Sinnenrausch der Völker " in 9 gewaltigen Akten .
-Lr Mm wurde von der amtlichen Prüfungsstelle mit dem ersten
d» , ausgezeichnet und er verdient ihn dreifach. Die Regle

Lees hat einen gewaltigen Apparat mit meisterhafter
gtmtrgie verwendet und durchweg tüchtige Darsteller ins Feld
Mführt . In den Hauptrollen der ausdrucksreiche George O'Brien ,
L« sympathische Me Grail , die rassige Margarete Liwingstone
Md ^ schöne Madge Bellamy . Unheimlich großartig spannend
zerschnittene Szenen . Die Berlinerzeitung schreibt : Grandiose ,
^mürbende Bilder des Frontkampfes . Soldatenbeine , die durch
Lu, Lehm marschieren, müde , bepackte Muschicks , die sich aus
L«m Tchlas emporrappeln , Läuse, Dreck, Befehl , Fraß , Trunk ,
LmMs » dazwischen alles überschrien von dem Brunstkampf zweier
Mm» , der mit unglaublicher Brutalität bis zum Nasen, zum
blutuckerlaufenen Auge geschildert wird . Die Darsteller : Me Grail ,
Eearge O 'Brien Madge Bellamy ganz wunderbar . Dieser Film
hat bisher den denkbar größten Erfolg zu verzeichnen und hatte
pMMs verlängert werden müssen. Wer etwas außergewöhnliches
sth« will, etwas das wirklich einmal aus dem Rahmen des All-
Michen heraustritt , versäume nicht dieses Kunstwerk der Dar¬
stellungskunst.

— Die Kornrade als Giftpflanze . Mit die schönste Zierde
des sommerlichen Kornfeldes ist die Blüte der Kornrade .
Der Landmann ist jedoch nicht so entzückt über diese Pflanze
«ie der Naturfreund . Er weiß, daß die Kornrade nicht nur
»in lästiges Unkraut ist , sondern auch eine gefährliche Gift¬
pflanze. Ihre Samen enthalten einen Stoff , der, in größe¬
ren Mengen eingenommen, sowohl bei Menschen wie bei
da meisten Haustieren schwere Gesundheitsstörungen be¬
säst und selbst den Tod herbeiführen kann. Von den Tieren
Wint nur das Schwein gegen das Radegift immun zu sein .
Ke Krankheitserscheinungen bestehen in einer starken Rei-
tvy der Schleimhäute, des Verdauungskanals und der obe¬
ren Luftwege , wozu Blutüberfüllung im Gehirn und in den
Keren und Auftreibung des Leibes sich gesellen .

— Schont die Vogelnester ! Allerorten sind unsere lieb-
Lchen Sänger an der Arbeit , Familien zu gründen . Für sie
M es keine Wohnungsnot ; sie nehmen fürlieb mit Baum
md Strauch und Hecke, allzuoft in greifbarer Nähe für
Vubenhände und — für Katzen . Und leider gibt es noch
immer alte und junge Buben , die ein Vergnügen daran
finden , die Vogelnester zu zerstören oder auszurauben . Ein
schändliches Tun , denn es zeigt Lieblosigkeit und kommt dem
Morden gleich. Namentlich die Kinder mache man auf das
Verwerfliche solchen Vogelmordens aufmerksam und auch
Mf den Schaden , den sie dadurch anrichten. Sind es doch die
kleinen Sänger , die Milliarden von Ungeziefer vernichten,
^ er auch Katzenbesitzer sollten während der Brütezeit der
Vögel ihre Tiere zurückhalten. In den kleineren Orten
Md auf dem Lande kann man immerfort Katzen in den
Anlagen , Gürten usw . Herumstreifen sehen , die es auf die
Vogelnester abgesehen haben . Man schadet sich selbst, wenn
">M die Katzen gewähren läßt .

JentWM im SegeWg mm
Wieder gebt der Name von Ferdinand Schulz durch die ganze

Presse, wieder vernehmen wir , datz dieser ostvreuhische Lehrer
^ne neue glänzende Leistung vollbracht bat . Schulz wurde wei¬
ten Kreisen zuerst bekannt , als er fast 9 Stunden lang mit
rwem an Einfachheit kaum zu überbictenden Segelflugzeug

der Lust blieb . Er schraubte diese Leistung dann im vorigen
-oahr, am 2 . Oktober 1925, in der Krim auf dem „Moritz" auf
nne Dauer von 12 Stunden 6 Min . 22 Sek. und hält damit
einen Weltrekord, der so schnell nicht überboten werden dürfte .

un ist es ihm gelungen , ( am 3. Juni 1926) in Rossitten, dem
, ^ M"ten Fluggelände des „Ostvreuhischen Vereins für Luft -
wdrt , auch den Weltrekord im Segelflug mit Fluggast an sich
A Sitzen . 9 Stunden 21 Min . 53 Sek. blieb er mit dem jungen
- ^ nten Reichardt als Passagier auf dem Flugzeug Cböten
" Luft und übertras damit die bisher geflogene Höchstzeit

« s Darmstädter Hesselbach (ausgestellt am 1 . Oktober 1925 in

dedlich
^ „Margarethe " mit 5 Stund . 52 Min .) ganz er-

hervorragende Leistung von Ferdinand Schulz fällt in

sei ,"n man schon vielfach hören kann, der Segelslug
diel«

" ^ bt, habe keine Bedeutung mehr . Die Tatsache, daß in

dem n -
^ Eein Küstensegelflug-Wettbewerb stattfindet , nach-

Kuril^ ^ 2ahre lang in dem eigenartigen Dünengebiet dei
lvnrli' / " Vehrung Außerordentliches geleistet worden ist, an

Mer . vüdagogiicher und wissenschaftlicher Arbeit auf . de«

Gebiet des Scgelflugcs , des wetteren , daß ocr leyie « cgcinug -
Wettbewerü im August 1925 in der Rhön nicht das hielt , was
man von ihm erhoffte , mag für oberflächlich Urteilende zur Be¬
gründung dieser Anschauung dienen . Datz von einem Stillstand
— und das wäre ja gleichzeitig Rückschritt — der Scgelflug -Be-
wegung nicht die Rede sein kann , das bat Schulz mit seiner
neuen Glanzleistung bewiesen, das wird boffentlich der neue
Rhön -Wettbewerb , obwohl er nur den Charakter eines Ver¬
suchs-Wettbewerbes trägt , erweisen , das werden die zu erwar¬
tenden Fortschritte im Kleinflugzeugbau dartun .

Wenn Nossitten in diesem Jahr ausfällt , und wenn die Rhön-
Veranstaltung sich in einem anderen Gewand zeigen wird , so
sind dafür in erster Linie wirtschaftliche Gründe maßgebend.
Mit gräiktcin Fleiß , wenn auch in aller Stille , wird auf der
Wasserkuppe in dem neuen dort « richteten Forschungs-Institut
gearbeitet , lleberall in Deutschland , wo irgend die Möglichkeit
dazu gegeben ist , haben sich segelflugbegeisterte Gruppen und
Vereine gebildet , die aus eigenen Mitteln Flugzeuge bauen und
einen tüchtigen Nachwuchs heranbilden . Allenthalben finden
Forschungsflüge statt . Die Schaffung von Fluggeräten und
Flugmöglichkeiten weist gute Erfolge auf , und namentlich die
Herstellung von brauchbaren Schulmaschinen nimmt erfreulich zu .
Eins allerdings ist not , wenn die deutsche Segelflugbewegung ,
die führend in der Welt ist , ihre Aufgaben und Ziele , die sie
unbeirrt trotz allerhand Nöte und Bedrängnis übernommen und
verfolgt bat , erreichen wir die nachdrückliche Unterstützung und
Förderung durch die breite Oeffentlichkeit.

Ar Werischen KönigrWffern
Zur Erinnerung an den 40 . Todestag Ludwigs des Zweiten

am 13. Juni . . - -
Neuschwanstein, Linderhof , Herrenchiemsee — die Königs -,

schlösse ! Bayerns , die Ludwig der Zweite erbaut Kat . Achtzehn¬
jährig , eben erst mündig geworden , war er zur Regierung ge¬
langt , eingesponnen schon in romantische Träume von einem
majestätischen Dasein , das , erhaben über irdische Schwere und
Gemeinheit , in der Welt der reinen Ideale sich vollenden sollte.
Und schien nicht der Mythos , den die dichterische und musikalische
Kunst Richard Wagner wieder aufleben lieb , die Erfüllung die¬
ser Sehnsucht? In den entscheidenden Jabren , in denen sich der
Jüngling ! zum Manne entwickelt, war Ludwig mit Wagners
.Lohengrin " bekannt geworden : die Vision des Schwanenritters
ward das grobe Ereignis seines Lebens . Er wollte der Mäzen
werden, nach dem Wagner leidenschaftlich verlangte , der frei¬
gebige fördernde Herrscher, der die Pläne des Künstlers in groß¬
artigster Weise Wirklichkeit werden ließ . Man weiß, wie rasch
sich die glühende Freundschaft zwischen den beiden Männern ab¬
kühlte, wie sich Ludwig als Mittel für Wagners Gedanken miß¬
braucht fühlte , wie er aus dieser inneren Unsicherheit heraus
nicht die Kraft fand , der Partei zu widerstreben , die auf Wag¬
ners Entfernung , des fast Allmächtigen , drängte .

Der Schöpfer schwand , die romantische, kranke Sehnsucht aber,
die er in der morbiden Seele des Königs entfaltet und bestätigt
hatte , blieb und wuchs. Die Königsschlösser, die Ludwig bauen
lieb, zeugen von ibr .

Zwei grobe Aufgaben wurden im gleichen Jahre (1869) be¬
gonnen : Neuschwanstein und Linderhof . Auf die Architektur von
Neuschwanstein wirken die Erinnerungen an die niemals über¬
wundene Wagner - Epoche am stärksten ein . Das Schloß, berühmt
durch seine berliche Lage auf steil abfallendem Felsen , soll den
baulichen .Charakter der Wartburg Wiedersehen : daher der ro¬
mantische Stil , der sich seltsam genug in dieser Landschaft aus -
nimmt ; bezeichnend, daß es ein Theatermaler war , der die
Pläne zu diesem Bau entwarf , der die Architektur mit Ecken
und Türchen überlud und theatralisch verkünstelte. klnd in allen
Sälen und Zimmern immer wieder die großen Fresken im Stile
Schmieds, Darstellungen aus dem durch Wagner wiedererweck -
ten deutschen Sagenkreisen : Tannhäuser , Hans Sachs , Tristan
und Isolde , Lohengrin , Parzival .

In welchen Irrwegen aber lief des Königs krankes Wesen,
von welchen Gegensätzen wurde es angezogen ! Spiegelte sich in
Neuschwanstein ein verniedlichtes mit Prunk überladenes , durch
seine Schnörkeleien beute unerträgliches Bild der Wartburg
so wuchs Linderbof , gleichzeitig mit Neuschwanstein, aus der Er¬
innerung an den majestätischen Glanz des Sonnenkönigs und
an sein Prachtschloß in Versailles . Darauf deutet die ganze An¬
lage des Baues , seine bis zum Aeußersten von Gold strotzende
Ornamentierung der Gemächer , der Parks und Wasserkünste .
Ganz seltsam aber wirkt in dieser bayerischen Landschaft, neben
den Rokokopavillons und französischen Parkanlagen die be¬
rühmte „Blaue Grotte "

, die in diese Umgebung eine italienische
Erinnerung einflechten möchte , mit dem kleinen See und dem
groben Gemälde „Turmhäuser im Venusberg "

. Welche Emp¬
findungswelten wogen hier unentschieden durcheinander !

Auch Schloß Herrenchiemsee, auf der gröberen Insel des Chiem¬
sees , ist der Erinnerung an Ludwig den Vierzehnten geweiht.
Krankhaft und irrsinnig ist der Prunk , der hier verschwenderisch
ausgestreut ist : Kristallkronen , goldene Kandelaber , Leuchter,
Geräte , Balustraden , seidene Tapeten , Malereien , Skulpturen —
ein unkünstlerisches Chaos , verwirend und qualvoll . Was mag
sich in der Seele des Kranken ereignet haben , wenn der immer
Einsame durch diese langen Galerien schritt, wenn er sich von
den merkwürdigen Mechanismen bedienen lieb , die ihm gedeckte
Tische aus chem Boden entsegenboben , wenn er sich in die riesigen
Prunkbetten unter üppige Baldachine zur Ruhe legte? Ein klei¬
ner Raum in diesem Schlob, aber ist merkwürdiger als die an¬
dern : hier sind Spiegelscheiben so sinnreich angebracht, daß man
jederzeit sein eigenes Abbild zu sehen verdammt ist, eine hand¬
greifliche Bestätigung der trivialen Weisheit , daß der Mensch
sich selbst nicht entfliehen kann . Was aber fühlte der Krank«
in diesem Zimmer , wenn er seine Einsamkeit verhundertfacht in
den Spiegeln wiedersand ?

Im Vestibül von Herrenchiemsee steht eine bronzene, farbig
emaillierte Pfauengruvve , denn der Pfau ist das Sinnbild der
Prunkes : sie wird zum Symbol aller Bauten des kranken Königs

Mine MchrWeu ms «litt Mt.
Zusammenstöße in Prag . Nach Schluß einer kommunisti¬

schen Volksversammlung kam es sfu schweren Zusammen¬
stößen mit der Polizei . In einem Fall war die Polizei ge¬
zwungen, von der Schußwaffe Gebrauch zu machen . Es wur¬
den 12 Schüsse abgegeben. Insgesamt sind bei den Un¬
ruhen 59 Wachtleute verletzt worden , einer davon schwer.
In die Prager Kliniken wurden bisher 3 verletzte Zivil¬
personen eingeliefert .

AEste Aachrlchte«.
Der Reichspräsident in Mecklenburg .

T .U . Neustrelitz , 12 . Juni . Am Nachmittag machte der
Reichspräsident einen Ausflug nach Hohen -Zieritz und be¬
sichtigte im dortigenSchlosse dasSterbezmmer der Königin
Luise. Im Anschluß daran wurde eine Spazierfahrt durch
den Park unternommen . Um 5 Uhr traf der Reichspräsi¬
dent wieder in Neustrelitz ein und nahm um Uhr den
Vorbeimarsch eines großen Festzuges ab , der eine halbe
Stunde in Anspruch nahm und an dem die Innungen , die

Korporationen der Vereine und sonstige Verbände be¬
teiligt waren . Bei schönstem Wetter erfolgte nach einem
kurzen Imbiß die Fahrt zum Bahnhof , wo der Reichs¬
präsident um Uhr , von einer jubelnden Menschenmenge
begrüßt , die Rückfahrt nach Berlin antrat .

Die Rückkehr des Reichspräsidenten aus Neustrelitz.
T .U . Berlin , 12 . Juni . Reichspräsident von Hinden -

bnrg ist mit dem fahrplanmäßigen Zuge 9,05 Uhr heute
abend aus Neustrelitz mit seiner Begleitung auf dem Stet¬
tiner Bahnhof eingetroffen .

Der preußische Kultusminister zum Fall Lessing .
T . U . Berlin , 13 . Juni . Der preußische Kultusminister

Dr . Becker läßt in Form eines Interviews seine Stellung¬
nahme zum Fall Lessing veröffentlichen . Der Minister
bedauert , daß die Studentenschaft sich zur offenen Auf¬
lehnung gegen die Hochschulbehörde und damit gegen die
Staatsautorität habe verleiten lassen. Wenn ein Privat¬
dozent oder Professor sich Verfehlungen zu Schulden kom¬
men lasse , so gebe es dafür ein ganz bestimmtes Rechtsver¬
fahren . An Hand dieses Verfahrens sei die Haltung Prof .
Lessings im vorigen Jahre in einem bestimmten Fall ge¬
prüft und mißbilligt worden . Kein Staatsbürger habe aber
das Recht, dieses Verfahren durch die Anwendung von Ge¬
walt umzustoßen . Es sei befremdlich , daß das Vorgehen
der Studenten eine mehr oder weniger versteckte mora¬
lische Unterstützung aus Kreisen erfahren habe , die für die
Aufrechterhaltung der staatlichen Autorität , für Ordnung
und Disziplin jederzeit eintreten . Das Vorgehen der
Studenten sei nackter Terror . Das könne in einem Rechts¬
staat nicht geduldet werden . Die Untersuchung und das
Urteil gegen die Hannoverschen Studenten sei in den ge¬
setzlich vorgeschriebenen Formen erfolgt . Es werde in
gleicher Weise sortgesührt werden .

Aktion der Ettern der Lützowschüler.
T .U . Berlin , 14 . Juni . Gegen das freisprechende Ur¬

teilt imLützowprozeß hatte derStaatsanwalt Berufung ein¬
gelegt . Um ihre Kinder nicht der Gefahr auszusetzen, noch¬
mals in das Verfahren hineingezerrt zu werden , haben die
Eltern der als Zeugen vernommenen Schüler , wie die
Morgenbläter melden , beschlossen , beim Justizministerium
und bei der Staatsanwaltschaft dahin vorstellig zu werden ,
daß der Berufung aus diesem Grunde nicht stattgegeben
werde .

44 Millionen Hochwasserschäden im Rheinland .
T . U . Berlin , 13 . Juni . Wie die Morgenblätter aus

Köln melden , beläuft sich der in der Rheinprovinz im Ja¬
nuar angerichtete Schaden nach der endgültigen Ab¬
schätzung aus über 44 Millionen RM . Darin sind die Kosten ,
die den Kommunalverbänden durch die unmittelbaren
Hilfsmaßnahmen für die Geschädigten entstanden sind ,
nicht enthalten . Ter Hochwasserschaden im Winter 1919/20
betrug etwa 10 Millionen , der im Jahre 1924 rund 18
Millionen RM .

Unwetter über Mitteldeutschland .
T .U . Halle , 13 . Juni . Das Gewitter , das am Sonn¬

tag über ganz Mitteldeutschland lagerte , entlud sich in den
Nachmittagsstuuden zwischen 3 und 4 Uhr in seiner ganzen
Schwere über dem mittleren Saalegebiet . Ter damit ver¬
bundene Hagelschlag richtete besonders in den Dörfern bei
Meißenfels großen Schaden an . Die vorher aussichtsreiche
Ernte ist erheblch in Frage gestellt . In der Stadt Weißen¬
fels selbst konnte das Wasser nicht schnell genug absließen ,
so daß ein großer Teil der Stadt vollständig überschwemmt
ist . In den tiefer gelegenen Stadtteilen sind die Keller fast
ganz unter Wasser gesetzt. Die Feuerwehren konnten nur
in beschränktem Maße Hilfe bringen . Der angerichtete
Schaden ist groß .

Hochwasser und Wolkenbrüche im Erzgebirge .
^ "

T .U . Berlin , 14 . Juni . Wie der „Montag " aus Chem¬
nitz meldet , verursachen Wolkenbrüche mit schweren Ge¬
wittern , die seit Sonntag abend 6 Uhr niedergehen , ra¬
pides Steigen des bereits seit 10 Tagen anhaltenden Hoch¬
wassers in Chemnitz und i/n ganzen Erzgebirge . Die ge¬
waltigen Niederschläge setzten zahlreiche Häuser in den
Niederungen unter Wasser . In Markersdorf mußte die
Chemnitzer Feuerwehr schwer bedrohte Häuser ausräumen
und die vom Hochwasser überraschten Bewohner retten .
Die Folgen des Hochwassers sind noch nicht zu übersehen,
da die Wolkenbrllche mit größter Heftigkeit seit 5 Stunden
andauern .

CtMosob

k^sgellZissmsnLiÄ ,
er wird lbnen bestätigen , ckaü Lbinosol
viel rwookmülZigsr rurBebuncklungolke -
nerlVuncken ist als alle uncksren oiins
ärrtiiobes llenept erbältlioben klittel .
Ls wirkt blutstillend , duktsrientötenck ,
enckünckungswickrig unck wird ärrNlirk
vielkuob :nieii , weil gün ^iieb ungiktig,
mim innerlieben Oedrauobe verordnet ,
(legen 8obnupken nnck ruin Ourgeln ist
es von vor ^ ügtiober IVirkung . Obinosol
löst sieb ieiebt in XVasser unck ist ckes -
balb sobnsil gebrauobsksrtig . Os gekört
in jede Betriebs -, Haus - unck Tascben -
npotbeks ; jeder Tourist , läger , Ilack-
tabrer , Automobilist sollte es dei sieb
Ierben . Os ist sebr billig , weil sehr
sparsam im (lebrauobs . 2u buben in
allen ^ potbeken unck Drogerien .

6iiinv80kfLbr - il(
KI<ii6ngs86ll8elmft , « Lmbung .

Mutmaßliches Wetter für Dienstag .
Randstörungen , die von der im Westen befindlichen De¬

pression ausgehen , beherrschen die Wetterlage . Für Diens¬
tag ist wechselnd bewölktes , auch zeitweise regnerisches
Wetter zu erwarten .
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preunden und Lekannten die traurige Kaell-
riolit, daü «8 Oott dem Lilmäesttigen gekallen Kat,
meinen mnigstgelieblen LI arm, unsern guten Väter,Oroüvater, Lellviegsrvater und Onkel

NM IM bMi »
naek längerem Osiclen im Liter von 54 dakren in
dis evigs Heimat adauruksn .

Durlaok , den 14 . duni 1926 .
dägerstr . 21.

Im Kamen der trauernden Lintsrbliedsnen :

Nsgäslküv ämmsurr
gab . klvisoliniauu .

Die Leerdigung lindst Dienstag, naeiunittrgs
5 llbr statt .

Voäes - Loroigs .
Leute morgen5 Mir versollisd nacll

Karrer sekverer Krankkeit unsere
liebe Lluttsr , OroLmutter, Urgroß¬
mutter , Lollvisgermutter , Lellvester ,
Lcbvägsrin und laute

1 ^27S .H

lM Ml '

gvb . liumer
im Liter von naberu 78 dabren.

vuriaob , ^ ^ ^
LliHb^tb7 1920 .

Im Kamen der trauernden
Hinterbliebenen :

fWiiie ikWia zciimi 'r.
Kvbreiavraivister .

Leerdigung Dienstag , den 15 . duni
naollmirtags 4 ldbr.

vLllLLSgllllg .
kur die vielen Leveise llerrliotier

leilnabme an dem sebvsren Verluste
unserer lieben Nutter sxreoben vir
auf diesem Wege unsern innigsten
Dank aus. Besonderen Dank Lsrrn
Prediger Oällr kür dis tröstenden
Worte , sovie kür den erbebenden
Orabgesang. Lueb kür die vielen
Kranr - u Llumenspsnden , sovie denen ,dis sie vabrend ikrsr Lrankbsit dureb
Lesuoke erkrsuten, spreeben vir sin
beraliokes Vergelts Oott aus.

vurlack , den 14 . duni 1926.
Die trauernden Hinterbliebenen:
kamiliv Xarl 8vmwlvr

„ IHedriek 8vminlvr
„ «IvIiLiill 8emmlvr

vsilkssgullg.
pür die vielen Leveise ksrrlicbsr

leilnabme »nläüliebunserssso sekmera -
lieben Verluste sunsersr lieben Llutter
sagen vir allen auk diesem Wege un¬
seren verbindliobsten Dank .

Ourlaeb , den 14 . duni 1926
pür die trauernden Rinterdliebenen:

D ^ Hslsr .

Dnrlach . Handelsregister L . Eingetragen
am 7. 6. 1926 zu Firma : Ludwig Schenkel ,
Ingenieurbüro mit dem Sitz in Dari ach : Die
Firma ist erloschen . Amtsgerichte _

Straßenpolizei.
Es besteht Veranlassung, ausdrücklich darauf

hinzuweisen, daß die Gehwege der wegen
Pflasterung oder Neueindeckung gesperrten
Straßen (z. Zt . die Grötzingerstraße) nicht mit
Fahrrädern . Handwagen und dergl. befahren
werden dürfen.

Zuwiderhandelnde haben strenge Bestrafung
zu erwarten .

Durlach , den 13 . Juni 1926.
Der Oberbürgermeister .

MeM

! i« tiiri «r llve
Pfund 50 Pfg . solange Vorrat reicht .

6otzttr » vck L » avk
Hauptstraße IS Te'epho« SSL.

abzugeben . Adreffen u.
Nr . 259 an den Verlag.
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6 V. °/° Reichs -
bauk - iskont .

1—50000 Beträge be¬
absichtigt kapitalste . In¬
teressentenkreis günstig
auzuleg. Näheres durch
F .Mattner . Berlin 22

BuadeSratS-llfer 3.

!ß Warum
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^ 1
Wir erfüllen hiermit

die traurige Pflicht,
unsere Mitglieder von
dem Ableben unseres
lieben Kameraden

HkiM AniWNll.
Kriegteilnehmer von

1914/18,
geziemend in Kenntnis
zu setzen .

Beerdigung Dienstag
nachmittag 5 Uhr.

Antreten 4V- Uhr in
der „Blume ".

Um zahlreiche Be¬
teiligung bittet

Der Vorstand

MW Mio

„ Lm
"

Ämlach.
Wir erfüllen hiermit

die traurige Pflicht , un¬
sere werten Mitglieder
von demAbleben unseres
lieben Mitgliedes

Herr «

Heinrich Amm»
geziemend in Kenntnis
zu setzen .

Die Beerdigung findet
amDienstag nachmittag
5 Uhr statt .

Zusammenkunft " -5
Uhr im Meherhof

Der Vorstand.

ab beute dis einsoblieüliebDonnerstag
den 17. duni

der preisgekrönte kox-pilm

I « ilMWMH
MM «

9 Lkt »
Diesem pvx-pilm ist von der amtlicben
smerikanisoben prükungsstelle der
Kational Loard ksviev der erste kreis
der diesjährigen Produktion ruerkannt

vordem
Liav aakvrortlentüeb « i .eistarg
ulme llvkertrvikuag « a «1 leboas -
vebt — Ikiiu »eii «!« 8Ituuti «u8vir -
Iruug — I7i»beiin >>vb groUartlg ,
spunueuit Lugvsvkuittvuv 8ne » vv .
DasLpiel einer krau mit rveillämptern
des Weltkrieges — Dis ersebütternds
Tragödie eines Okkirisrs, den das krevel -
bakte Lpiel einer krau aum Vsrbreeber
macbt — Das Drama eines Llannes, der
seinen besten preund verrät , kür seine
prau , und selbst von ibr betrogen
vird — Dis Tragödie dreier lflenseben
auk der grauenbaktsn Lübne dss Welt¬
krieges — Im Lisenbagsl der lflarns-
soblaobt — Originalanknakmen von
markersobüttervdsr keslistik — Ler-
stends Oranatsn — Xusamwenbreeben-
ds Unterstände — OrsII aukleuobtende
Lobeinverker — Wabnsionig vorvärts -
gspsitsebts Lngrikke durob kurobtbars
Drabtverbaus una darvisebsn Olässr-
klingen und prauenlaoken — Dis sa-
tanisobs Iragödis des Weltkrieges —
In den brandenden Wogen der llsidsn -
sobskl— lm rasenden Orkan des karebt -
barsten aller Kriege — Drei Llsnsoben
in Kot — Lin Lild aus den Pagen der
Lpokalvpse — ^ in varneodes Nene-
tekel tür kommende Osnsratlonsn .
Versäumen 8ie niebt diesen kabslbakten

püm !
LIs llinlage :

Ml ! !
' — ÜIIlei' WWI'

Täglich 1 Liter
MgkWilch

billig abzugeben
Aue . Hauptstr . 111.

stnd täglich abzugeben ,
« ilh . Walschburger .

D «rlach - Aue .
Hauptstr. 109.

llle 8viii'iiiim IM «81188
Kal jeder , der jlck vo« der
Stadt. Sparkasse Durlack

Kl«« llkll
gebe« läßt, wodurck Gelege«- :
kelt geboten ist. auär die klein - i
ste« Beträge zu spare«. Die !
Heimsparbückse wird zur Gut- !
leeruug und Gntstkrift der au- i
gesammelte« Beträge am Sckal- s
1er -er stäüt . Sparkasse vorge- !
legt. Koste« erwackseu - urck i
die Benützung der Heimspar- j
buckse« nickt . Anmeldungen z
werden am Sparkassensäralter j
eutgegengenommeu .

Diele . Wenigs gibt ein Diel ! ß
Sparei Lins Du kommst ;«m Itol . ß

AM SM« SllklWlI . I

Weil

Darum

wird beute
stakl an
von üeuselh-«
gefordert . ^
scküheuüvord ,
derBarruatl ^.Irer. der west
Millionenstet ,len und -ie
treuungeuvon '
gut im Wer

'
5Milltar- . ver
ste mit -er Hetz.1
gen die Sürsts

'
ibrer eigenen L
tio« ablevken

bleibe jeder
Gesinnte am
Iuni zu Har

KSVSlKI' iSliKI
8lKl8 kl'!8l!llkl' kl,,.
gSllg , llkllkl' Ilklil SV-

8klSgkl 'l88 Mklkl'lzi

Sämtliche Rundfunkteilnehmer im Postbezirk
Durlach werden hiermit zu einer Besprechung
verschiedener wichtiger Punkte in den kleinen
Saal des Hotels „Krone " am Dienstag , de«
IS . ds Mts . abends /-9 Uhr einqeladeu .
(Kein Weiuzwang) . Anschließend Vorführungen.
Interessenten willkommen. Eintritt frei.

Wad. Kandvund
Ortsgruppe Dnrlach .

DienStag . den 15. Juni : Steneriprechtagim Gasthaus zur Blume , wozu einladet
_ Der Vorsitzende .

Sra .nvrv » Livntvr
Morgen Dienstag

MM 8 ^ kacüttag .

Ii > . ksii -kivn

KUlI'il-küll'llÜI-SlllS
Illlllll!»-Ki >18

rsißenlksili - nsMM - tlieililiii»!
»MIMW "S Nl!lIlM !« l»>l>. Mies«!

II . ksmirgmede. WWlieii. AMsie»
(II, SIIKN llimkii8iüNkn ) Ilölekl uisgggnuieisö . 8ÜUIIS III llklsii
ru siike^ len ? i'8i8sii.
ilkkki'nsülNö sNlllciik»

' liiüSkl'- . fgssslöl!
üülr u . Aueiisi 'üklikli

ßei nsu - mul Wüsiilkn . 8iSlilunrikii u. aekgl. kubüsu W
ltiokmungen in Kiosüikiea liemeie 8olott dsrielivsi ') . M
sreiiiing von visksiiöllön um! 8gc«ein. küeipllMS88Silkn m
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8 «lmbli « te

(beschlagnahmefrei ) so¬
fort oder 1 . Juli zu
vermieden .

Anfrag, an E . Leber .
Hausverwalter , Dur-
lach. Seboldstr. 8.

EloetrWgeMge
zu verkaufen

Jägerstraße 42.
Eine guterhaltene

Hand - Futterfchneid -
« aschine

zu verkaufen
Grünwettersbach »

HauS Nr . 2.

MFLOsL
hat abzugeben

Dnrlach - Aue ,
Hauptstr . 86.

ältere Bauart , gut er¬
halten . billig zu ver¬
kaufen Rittnertstr . 43.

Ein neuer mittelgroß .

MrlschaslshttL
sowie ein transp .

MWessel.
75 Liter haltend, billig
zu verkaufen

Mühlstr . 7.

Möbliertes
Echlchimer

mit kleiner Küche an
junges Ehepaar ohne
Kind zu vermieten. Zu
erfragen im Verlag.

Möbliertes Wohn -
und Schlafzimmer

in besserem Hause evt.
mit Pension von jung.
Ehepaar per 1 . Juli
oder sofort gesucht. Te¬
lephon erwünscht , jedoch
nicht Bedingung.

Offerten »nter Nr.
266 an den Verlag.

Alleinstehende Frau
sucht für sofort 1 Zim¬
mer mit Küche oder
großesleeres Zimmer .

Angebote unter Nr-
257 an den Verlag.

Offerierefortwährend
ab meinem Lager frisch
eingetroffen
Hafer , Welfch -
korrr , Weizen -

« achmehl ,
Weizenfutter¬

mehl sowie Kleie
zu äußerstbillig.Preisen

Her«. Rhmbi»h
Dnrlach -Aue
Telephon 329.

ierMlkmMilik .
wenig gebraucht, krank¬
heitshalber zu verkauf.

Angebote unter Nr.
2S8 an den Verlag .

Haben Sie offene Fü
Schmerze « ? Jucke « ? Stechen ? Brems
dann gebrauchen Sie die lOOOfach bewährte ll
Versal-Heilsalbe „Gentarin ". zu 1,25Mk . i
Mtlich in der Einhorn - Apotheke -

8nd <Ui-«Iktl«» einer niiAesekvnoo,
lelstnnkssMdijsvii , alle Sparten be¬
treibenden VerslebernnNS -KesvlI-
sebait 8»vbt kilr biesiisen plata

Vvrßrsisr .
Lngvdotv erbeten nnter Kr . 260

an rlea Verlag .

Prima Oberländer

Ferkel- M
LWrMt

aus seuchenfreier Gegend stehen preiswert
Berkanf bei

Erwin Kratzer
Schweinehandlnng GrünwetterSba

Jüngeres fleißig«

« lh«
findet Stelle ^Mittelstraße L

riik ksseinnsgiieiisksll a»
ISkllglUlg von

mmmm
smimsim Sick

»SkMäklll Ittllll. oMRl!
MlNÄk . 7. 7« . « 1.

anllilSlll'si' Iiöllgn
wsrüsii lsolimSnllizc» rmr

gelllbi'l.

Zwei gebrauchte aber
guterhaltene

SetMw .
sowie eine Waschma¬
schine (Marke Johns
Volldampf) billig zu
verkaufen. Zu erfragen
im Verlag.

IW Ml «

llSlW SIS
KlöWW «HÄM

l» ^
lluplseklS!
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